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50 m Brust der Damen 
Gold:  Kathrin Oberhauser  47,97 
Gold:  Sabine Mair  1.24,01 
Silber:  Silvia Schifferle  1.32,31 
Gold:  Sofia Runggatscher  2.51,30 
Silber:  Lena Gruber  3.15,00 

50 m Rücken der Damen 
Gold:  Reresa Marie Bacher  1.12,11 
Gold:  Miriam Oberhollenzer  1.25,95 
Gold:  Daniela Forer  1.32,29 
Silber:  Elisabeth Innerhofer  2.12,91 

50 m Freistil der Damen 
Gold:  Kathrin Oberhauser  39,60 
Silber:  Miriam Oberhollenzer  1.12,00 

4x-25-m-Freistil-Staffel 
Silber:  SSV Brixen (Kofler/Oberhauser/Oberhollenzer/Scardoni) 1.45,97 
Bronze:  SC Meran (Deflorian/Palla/Pegoretto/Schedereit)  1.54,09 
4. Rang: Lebenshilfe Pustertal (Forer/Hofer/Kircher/Töchterle)  1.57,56 
5. Rang:  Lebenshilfe Sterzing (Mair/Pichler/Schifferle/Turin)  2.22,76 
6. Rang:  Lebenshilfe Bozen (Bacher/Falser/Müller/Tschöll)  2.22,91 

25 m Brettlschwimmen der Damen 
Gold:  Michaela Tomaseth  49,28 

25 Meter Rücken der Damen 
Gold:  Claudia Müller  37,19 
Gold:  Verena Kammerer  56,13 
Gold:  Jessica Vescio  1.22,28 

25 m Brust der Damen 
Gold:  Sabine Mair  34,39 
Gold:  Teresa Bacher  34,75 
Silber:  Claudia Müller  35,21 
Gold:  Silvia Schifferle  36,55 
Bronze:  Verena Kammerer  47,19 
Silber:  Elisabeth Innerhofer  53,47 
Bronze:  Jessica Vescio  53,80 
Bronze:  Sofia Runggatscher  58,56 
4. Rang:  Irene Tschöll  1.09,59 
4. Rang:  Lena Gruber  1.12,87 

25 m Delfin der Damen 
Gold:  Manuela Falser  36,74 
Gold:  Verena Turin  43,06 

25 m Freistil der Damen 
Gold:  Manuela Falser  31,60 
Silber:  Daniela Forer  34,78 
Bronze:  Verena Turin  35,72 
Silber:  Irene Tschöll  40,42 
Gold:  Michaela Thomaseth  1.03,07 
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Tag der offenen Tür im Garten des Hotel Masatsch    
Ein Zeichen des Dankes an die Unterstützer und die Partner 

Am 20. Mai veranstaltete das Hotel Masatsch der 
Lebenshilfe einen Tag der offenen Tür in seinem Ge-
müsegarten im malerischen Lavanttal bei Kaltern. In 
diesem Garten werden Menschen mit Beeinträch-
tigung begleitet, die auf der Basis von Inklusions-
projekten im Hotel Masatsch mitarbeiten und ger-
ne die Gelegenheit nutzen, sich in der freien Natur 
zu betätigen. Die Früchte ihrer Arbeit landen in der 
hauseigenen Küche des Hotels und somit am Ende 
auf den Tellern der Gäste. Zweck dieser Initiative war 
es, sämtliche Unterstützer des Projekts und sämt-
liche Kooperationspartner zu einer Besichtigung 
einzuladen und sich bei ihnen auf diesem Weg für 
die Zusammenarbeit zu bedanken. Für die Versiche-
rungsgesellschaft ITAS, die das Gartenprojekt finanzi-
ell unterstützt, waren Federica Briguglio und Chiara 
Maule aus Trient sowie Roberto Crivellari aus Bozen 
zur Besichtigung angereist. Für die Fachschule Laim-
burg war Norbert Jageregger der Einladung gefolgt, 
für die Bauern der Nachbarsgrundstücke Hartmann 
Zozin. Toni Pernstich, der das Grundstück der Lebens-
hilfe verpachtet hatte, war leider verhindert. Samira 
Eccli und Leonidas Sarti führten unter Begleitung des 
pä dagogischen Leiters Kurt Klotz die Gäste mit einer 
Reihe von Beschreibungen und Erklärungen durch 
das Gelände. In der Zwischenzeit bereitete Stefan 
Harb, Hausmeister im Hotel Masatsch, in einer Feu-
erschale Polenta zu, die sodann mit Hauswurst, Käse 
und Krautsalat serviert wurde. Lebenshilfe-Präsident 
Hans Widmann, Vorstandsmitglied Josef Mahlknecht 

und Lebenshilfe-Geschäftsleiter Wolfgang Obwexer 
bedankten sich bei den Gästen für ihre Unterstüt-
zung und betonten die Wichtigkeit von Projekten, 
die dazu beitragen, dass möglichst viele Menschen 
mit Beeinträchtigung, manche früher und manche 
später, in die Arbeitswelt Eingang finden. 

Dietmar Dissertori 
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„Terra Raetica für alle“    
Schlanders und Landeck: das gemeinsame Projekt  

Im Rahmen des italienisch-österreichischen Inter-
reg-Programms starteten die Bezirksgemeinschaft 
Vinschgau und das Regionalmanagement Landeck 
gemeinsam das Projekt „Terra Raetica für alle“, bei 
dem die soziale Inklusion von Menschen mit Beein-
trächtigung als Ziel ausgegeben wurde. Die Bezirks-
gemeinschaft Vinschgau sah dabei vor, Sportange-
bote zu entwickeln und umzusetzen, und gewann 
den Leichtathletik Club Vinschgau als Partner, der das 
entsprechende Konzept ausarbeitete. Im Haus Sla-
ranusa der Lebenshilfe in Schlanders fanden sich so-
gleich mehrere Interessierte, die ab September des 
vergangenen Jahres einmal in der Woche mit einem 
Leichtathletik-Trainer in der Schlanderser Sportzone 
trainierten. Gleichzeitig entwickelten sich sowohl 
im Vinschgau als auch im Bezirk Landeck ähnliche 
Sportgruppen. Um diese zusammenzuführen, wurde 
im Herbst 2021 ein Ausflug nach Zams organisiert, 
an dem eine Gruppe des Arbeitsverbunds Slaranusa 
teilnahm. Im heurigen Juni trafen sich die Gruppen 
in der Erlebnisschule in Langtaufers, wo sie Brot ba-
cken und Butter produzieren lernten. Im Anschluss 
daran spazierte die Gruppe zur Etschquelle. Der 
vorläufige Höhepunkt des Projekts fand am 13. Juni 
statt. Zunächst gab es im Haus Slaranusa eine Infor-
mationsveranstaltung mit den Referent/inn/en Clau-
dia Schuler (Spitzensportlerin), Josef Platter (Special 
Olympics), Michael Traut (Projektbegleiter) und Mi-
chaela Hummel (Lebenshilfe Tirol, Bezirk Landeck), 

während Georg Horrer, Martin Nagl und David Platz-
gummer die Tätigkeiten der Lebenshilfe vorstellten. 
Am Nachmittag wurde sowohl im Freien gemeinsam 
gegrillt wie auch auf dem Schlanderser Sportplatz 
gemeinsam gesportelt. 

Das Projekt setzte eine Vielzahl neuer Impulse und 
schuf die Voraussetzungen für eine Reihe von Begeg-
nungen. Die Teilnehmer/innen zeigten sich begeis-
tert und wünschen sich einstimmig eine Fortsetzung! 

Martin Nagl 
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Allerlei Pläne     
Das Team Südtirol von Special Olympics stellt sich vor  

Special Olympics ist die weltweit größte Sportbewe-
gung für Menschen mit kognitiver bzw. mehrfacher 
Beeinträchtigung. Sie ist vom Olympischen Komitee
offi  ziell anerkannt und darf als einzige Organisation 
weltweit die Bezeichnung „Olympics“ benutzen. Ge-
gründet wurde die Bewegung 1968 von Eunice Ken-
nedy-Shriver, einer Schwester von John F. Kennedy. 
Jetziger Präsident ist Timothy Shriver, ihr Sohn. 

Seit damals fi nden neben den nationalen und re-
gionalen Spielen regelmäßig Welt-Winter- und Welt-
Sommerspiele statt. Die letzten Spiele für ganz Italien 
fanden kürzlich vom 4. bis zum 9. Juni in Turin statt. 
Die nächsten Welt-Sommerspiele sollen vom 17. bis 
zum 25. Juni 2023 in Berlin und die nächsten Welt-
Winterspiele vom 15. bis zum 23. Februar 2025 in Tu-
rin ausgetragen werden. 

Unser Team besteht aus folgenden Personen: Mar-
tha Stocker (Präsidentin), Michaela Kofl er und Elda Le-
trari (Bereich Schule) Hansjörg Elsler (Bereich Eltern), 
Matthias Haller und Luise Markart (Bereich Technik), 
Roland Schroff enegger und Josef Platter (Bereich Or-
ganisation), Verena Harrasser und Karin Hört (Bereich 
Ehrenamtliche), Claudia Cantisani und Elisa Lanera 
(medizinisch-psychisch-pädagogischer Bereich) so-
wie Markus Kompatscher für den Behindertensport 
im VSS. Somit sind neben letzterem auch die maß-
geblichen Vereine im Sport- und Behindertenbereich 
vertreten: AEB (Arbeitskreis Eltern Behinderter), Lebens-
hilfe, SC Meran, Sport&Friends, SSV Brixen und UISP
(Unione Italiana Sport per tutti). Die Einbeziehung 
weiterer wird angestrebt. Auch dadurch können wir 
besser jene Menschen erreichen, für die Sport mit zur 
Sinngebung des Lebens beitragen kann. 

Was haben wir vor? Was haben wir schon gemacht? 
Uns gibt es nun seit etwas mehr als einem halben 
Jahr. Bisher haben wir, sichtbar nach außen, eine 
Pressekonferenz und den so genannten „Torch Run“ 
in Bozen organisiert, der auf die zu jenem Zeitpunkt 
bevorstehenden Sommerspiele in Turin aufmerksam 
machen sollte. Er führte durch alle Regionen Itali-
ens und kam schließlich im Juni in Turin an. Wir sind 
auch bereits mit allen Schulämtern in Verbindung 
und haben schon einiges erreicht, und zwar, was die 
Ausbildung der Sportlehrer/innen betriff t. Die Bil-
dungsdirektionen haben sich hier vorgenommen, 
immer auch den inklusiven Sport in die Ausbildung 
zu inte grieren. Die Deutsche Bildungsdirektion hat 
dies bereits in einer ersten Veranstaltung umgesetzt. 
Zudem sind wir zusammen mit der Deutschen Bil-
dungsdirektion und den Ämtern der Abteilung Arbeit
daran, Ausbildungsmodule für Freizeit- und Arbeits-
platzbegleiter/innen für Menschen mit kognitiver 
Beeinträchtigung zu entwickeln. 

Drei Sportarten möchten wir besonders und fl ä-
chendeckend fördern, nämlich Tanz, Schneeschuh-
wandern und Fußball. Eine erste Veranstaltung zur 
Bekanntmachung unseres Interesses am Tanz fand 
Ende Mai in Brixen statt. 

Mit dem Fußballverband sind wir bereits in Ver-
bindung. Und natürlich bereiten wir uns darauf vor, 
bei den nächsten nationalen und internationalen 
Winter- und Sommerspielen gut präsent zu sein. Ein 
Anliegen ist uns auch die Zusammenarbeit mit den 
anderen italienischen Regionen bzw. Provinzen und 
mit den Vereinigungen im Alpenraum. Erste Kontak-
te haben wir bereits geknüpft. 

Martha Stocker 
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La discriminazione delle persone disabili     
 

Per contrastare la discriminazione che le persone 
disabili ancora affrontano in tutta l’UE, è stata adotta-
ta dalla Commissione europea a marzo 2021, la „Stra-
tegia europea sulla disabilità 2021-2030“. La Strategia 
si basa, a sua volta, sulla „Convenzione delle Nazioni 
Unite sui diritti delle persone con disabilità“ di cui 
l’Unione Europea è firmataria, non solo del documen-
to generale, ma anche del protocollo opzionale che 
tiene conto dell’esperienza del „Piano d’azione sulla 
disabilità 2004-2010“ e della „Strategia europea sul-
la disabilità 2010-2020“. La Convenzione, approvata 
dall’Assemblea Generale dell’ONU il 13 dicembre 
2006, rappresenta un importante risultato raggiunto 
dalla comunità internazionale in quanto strumento 
internazionale già vincolante per gli Stati parti e per 
l’Europa stessa. 

Legando il discorso più generale alla situazione 
italiana, prima di verificare la situazione giuridica e i 
provvedimenti messi in atto, è bene dare dei dati: le 
persone con disabilità in Italia sono circa 4,5 milioni, 
parliamo cioè del 7,2% della popolazione; esse sono 
mediamente più povere degli altri cittadini dell’U-
nione Europea; trovano minori opportunità di lavoro; 
hanno limitate possibilità di godere della propria au-
tonomia, eguaglianza e inclusione sociale; accedono 
con grande difficolta a beni e servizi quali l’istruzione, 
la sanità, i trasporti, gli alloggi e la tecnologia. 

Con la Legge 3 marzo 2009 n. 18, il Parlamento ita-
liano ha autorizzato la ratifica della „Convenzione del-
le Nazioni Unite sui diritti delle persone con disabilità“ 
e del relativo protocollo opzionale sottoscritta dall’I-
talia il 30 marzo 2007, che diventa legge dello Stato. 
La ratifica del protocollo opzionale da parte dell’Italia 
sottolinea la volontà del nostro paese di riconosce-
re tutta la Convenzione ONU. Si osserva, però, che su 
tutti almeno 2 articoli della Convenzione, 28 e 8, sono 
potenzialmente violati dal quadro normativo in vigo-
re in Italia. 

Partiamo dalle contraddizioni relative all’Articolo 
28 che parla di „adeguati livelli di vita e protezione 
sociale“: le persone disabili in Italia non godono di un 
tenore di vita adeguato per loro e per le loro famiglie, 
né di programmi di riduzione della povertà per cibo, 
vestiti e alloggio adeguati, e soffrono di un continuo 
stento rispetto alle loro condizioni di vita, e presto 
probabilmente verrà abolito un programma di ridu-

zione della povertà senza alcuna garanzia di sostituir-
lo alla pari; la pensione per invalidi parziali è inferiore 
a 300 € al mese da anni; quella per invalidi totali è di 
651 €, ma solo all’intervento della Cassazione. Dun-
que, anche la protezione sociale è quindi pressoché 
inesistente. 

Passando all’Articolo 8 dedicato all’„accrescimen-
to della consapevolezza“, è evidente che in Italia c’è 
scarsa consapevolezza sulla situazione delle persone 
con disabilità ed è diffusa, invece, una mancanza di 
rispetto dei diritti e della dignità delle persone con 
disabilità. Le capacità delle persone disabili e i contri-
buti che esse possono offrire alla società sono scarsa-
mente trattate e si nota, invece, la mancanza di effica-
ci campagne di sensibilizzazione del pubblico. 

Comunque, il 23 dicembre 2010 anche l’Unione Eu-
ropea ratifica appunto la Convenzione. Trova pertan-
to applicazione, anche nei confronti di tutti gli italiani 
con disabilità e ne riconosce a pieno titolo lo status 
di cittadini di questo Paese. Si chiede urgentemente 
oggi, senza ulteriori passaggi e lungaggini, il reale e 
pieno riconoscimento dei diritti fondamentali delle 
persone disabili. 

La Convenzione ONU si inserisce nel più ampio 
contesto della tutela e della promozione dei diritti 
umani, definito in sede internazionale fin dalla „Di-
chiarazione Universale dei diritti umani“ del 1948 e 
consolidatosi nel corso dei decenni, confermando in 
favore delle persone con disabilità i principi fonda-
mentali in tema di riconoscimento dei diritti di pari 
opportunità e di non discriminazione. In questo sen-
so è già stata depositata una nuova Petizione presso 
il Parlamento europeo che è stata protocollata e che 
ora è al vaglio del Parlamento stesso. 

In questa crisi politica italiana, si chiede alle forze 
politiche di includere la Convenzione ONU nelle pro-
prie agende di governo per una pronta attuazione 
all’inizio della prossima legislatura d’ottobre. È co-
munque già pronta anche una Petizione al Senato, 
che per ora non è stata recepita per via della crisi di 
governo. 

Nei suoi principi ispiratori, la Convenzione intende 
assicurare che le persone disabili possano godere, 
sulla base degli ordinamenti degli Stati di apparte-
nenza, dei principi generali di pari opportunità, ed 
è stata definita come il „primo grande trattato sui 
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diritti umani del XXI Secolo“, ed è stata approvata il 
13 dicembre 2006 dall’Assemblea delle Nazioni Unite, 
dopo quattro anni di negoziati. 

Scopo della Convenzione, che si compone di un 
preambolo e di 50 articoli, è quello di promuovere, 
proteggere e assicurare, il pieno e uguale godimento 
di tutti i diritti e di tutte le libertà da parte delle perso-
ne con disabilità. A tal fine la condizione di disabilità 
viene ricondotta all’esistenza di barriere di varia natu-
ra che possono essere di ostacolo a quanti, portatori 
di minorazioni fisiche, mentali o sensoriali a lungo 
termine, hanno il diritto di partecipare in modo pieno 
ed effettivo alla società. 

Alla Convenzione si affianca un Protocollo opzio-
nale, composto da 18 articoli, anch’esso sottoscritto 
e ratificato dall’Italia e dall’Unione Europea, e quindi 
si chiede urgentemente, essendo legalmente e vo-
lontariamente vincolante dal 2009, di completare 
l’attuazione della „Convenzione delle Nazioni Unite 
sui diritti delle persone con disabilità“, per la sicu-
rezza economica, sociale e di salute psicofisica delle 
persone disabili in questa fase di turbolenza politica 
nazionale e globale. 

Marco Farinelli

Marco Farinelli di Milano è invalido civile al 100%. Nel 1992 ha conseguito un Master of Arts alla Univer-
sity of Pennsylvania, USA, in Scienze Politiche con specializzazione in Relazioni Internazionali riconosciuto 
nel 1995 dall’Università di Bologna con Equipollenza con Laurea in Scienze Politiche indirizzo politico-
internazionale.



Wollen Sie uns unterstützen?                                     

Wir, die Lebenshilfe, arbeiten seit 56 Jahren für und 
mit Menschen mit Beeinträchtigung in Südtirol. Für 
und mit Menschen, die therapeutische Angebote 
brauchen, bei ihrer Freizeitgestaltung gerne auf An-
gebote sozialer Vereinigungen zurückgreifen, trotz 
ihrer Benachteiligung den Sprung in die Arbeitswelt 
wagen und/oder sich auf die Suche nach einer per-
sönlich zufriedenstellenden Wohnsituation bege-
ben. 

In unserer Arbeit versuchen wir, Menschen mit Be-
einträchtigung in ihrem Wunsch nach einem selbst-
bestimmten und erfüllten Leben bestmöglich zu 
unterstützen. Sie sollen an unserer Gesellschaft teil-
haben und sich entsprechend ihren Fähigkeiten und 
Stärken überall einbringen können, wo sie etwas zu 
geben haben. 

Diese unsere Arbeit kostet Geld. Wie andere so-
ziale Vereinigungen werden auch wir mit öffentli-
chen Geldern bezuschusst. Diese Zuwendungen 
reichen aber nicht immer aus. Mit Ihrer Hilfe könn-
ten wir neue Projekte realisieren, die wir bisher noch 
aufschieben mussten, und Dienste ausbauen, deren 
Angebote der Nachfrage heute noch nicht gerecht 
zu werden vermögen. 

Wollen Sie uns unterstützen? Jede einzelne Spen-
de ist für uns Gold wert! 

Mit Freude werden wir Ihnen auf unserer Home-
page, in unserer Verbandszeitschrift und auf ande-
ren Mitteilungskanälen Sichtbarkeit verleihen. Die 
Höhe der Spende spielt dabei keine Rolle. Denn wir 
freuen uns über jede Form von Solidarität, die uns in 
unseren Bemühungen bestätigt. 

Südtiroler Sparkasse Bozen AG   
Cassa di Risparmio Bolzano SPA 

IT 47 B 06045 11607 000000346900
BIC: CRBZIT2B007





Vorankündigung
Das Thema der „Perspektive“ 3/2022 ist

Doppeldiagnosen
Über Beiträge für die restlichen Rubriken 

freuen wir uns.
Tel. 0471 062525, Dietmar Dissertori

dissertori@lebenshilfe.it
Redaktionsschluss: Freitag, 9. Dezember 2022






